
Interpellation Nr. 18 (Februar 2016) 
betreffend Bässlergut (weitere Nachfragen) 

16.5078.01 
 

 

In Anlehnung an die Interpellation betreffend «Bässlergut und Neuankömmlinge» vom 
9.9.2015 möchte die Interpellantin die Fragen der Ankunft und Unterkunft von 
Asylbewerbenden nochmals vertiefen. Junge Freiwillige aus dem Kleinbasler Quartier, die 
sich die Unterstützung von ankommenden Asylbewerbern beim Bässlergut zur Aufgabe 
gemacht haben, erzählen - so die Berichterstattung der BZ Basel vom 26. und 27. Januar 
2016, sowie dem Beitrag vom Regionaljournal Basel/Baselland am 26. Januar 2016 – in den 
letzten Monaten verschiedentlich verirrte Asylbewerbende im Wald getroffen und ihnen 
geholfen zu haben. Dieses Engagement ist sehr löblich, löst aber gewisse Fragen aus. 

Die Freiwilligen sagen aus, dass wenn das Empfangs- und Verfahrenszentrum Basel 
(Bässlergut) überbelegt sei, würden in Basel registrierte Asylsuchende neuerdings zur 
Unterbringung in Aussenstellen geschickt. Sie seien auf diesem Weg meist auf sich gestellt/ 
unbegleitet und müssten die ihnen zugeteilte Aussenstelle alleine finden. Das an sie verteilte 
Kartenmaterial sei dabei sehr mangelhaft. Von dieser «Umverteilung» seien auch Familien 
mit Kleinkindern betroffen. Sie würde zu jeder Tageszeit und bei jedem Wetter 
vorgenommen. Laut den Zeitungsartikeln wurden die Anliegen schon auf verschiedenen 
Wegen an die Leitung des Empfangszentrums getragen, geändert habe sich bisher jedoch 
nichts. Das Staatssekretariat für Migration (SEM) stellt fest, dass die „Mehrheit“ der 
Betroffenen diese Aussenstellen finden würden. Diese Aussage scheint aus kantonaler Sicht 
absolut ungenügend, da es nicht ausschliesst, dass einige die Aussenstelle nicht gefunden 
haben.  

Vor diesem Hintergrund und in Anlehnung an die Forderungen der Freiwilligen möchte die 
Interpellantin dem Basler Regierung folgende Fragen stellen: 

1. Öffnungszeiten: Können die in der Antwort des Regierungsrates auf die Interpellation 
von Brigitta Gerber betreffend «Bässlergut und Neuankömmlinge» beschriebenen 
angepassten Öffnungszeiten beim Eingangstor zum EVZ angeschrieben und mitgeteilt 
werden? Denn für neu angekommene Personen ist nicht ersichtlich, wie sie von den 
vom Informationsschild abweichenden gehandhabten Öffnungszeiten erfahren sollen. 
Könnten diese Informationen nicht auch in weiteren Sprachen angebracht werden (laut 
SEM sind die häufigsten Sprachen der Flüchtlinge  Tigrinya, Arabisch, Persisch, 
Tamilisch und Englisch)? Wenn nein, warum nicht? 

2. Aussenstellen: Ist evt. künftig vorgesehen, dass neu in der Schweiz angekommene 
Asylsuchende in die Aussenstellen begleitet werden (z.B. mittels Shuttle-Bus)? Wie 
wird darauf geachtet, dass im EVZ tagsüber genügend Platz geschaffen wird, damit die 
Umverteilung nicht mehr nachts stattfindet und zumindest jede Person vorläufig 
aufgenommen werden kann – Berechnungspläne / konkrete Handhabung und 
Vorgehen? 
Falls eine begleitete Umverteilung nicht vorgesehen ist, könnte nicht zumindest das 
Kartenmaterial verbessert werden? Und die Informationen auf den Karten und für den 
Weg zu den Unterkünften in weiteren Sprachen bereitgestellt werden (siehe Sprachen 
Frage 1 – zumindest in Englisch!)? 

Brigitta Gerber 


